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Jn der Expedition des Couriers.
mitherausgegeben von

Der Courier Inſerate für den Courier werden an
genommen: Jn Leipzig in der
Buchhandlung von H. Kirchner,

O Unrverſitätsſtrafße, Gewandhaus No. 4.
Jn Magdeburg in der Creutz-
ſchen Buchhandlung, Breite

weg No. 156.

Zeitung
und Land.

Unter Verantwortlichkeit der Verlags Expedition
Dr. Schadeberg.

Die für don Courier beſtimmten Mittheilungen Sendungen c. bittet man, wie bisher „„an die Expedition des Courlers

(bei Schwetſchke) zu richten.

No. 23.
Hierzu ein

Deutſchland.
Von der Saale, d. 1. Jan. Fortſetzung von Nr. 22.)

Je erfreulicher die Reformzeichen ſind, um ſo beklagenswer-
ther ſind die Verirrungen der verſchiedenen Partheien, und
die Thätlichkeiten, zu denen Einzelne ſich ungeſtraft hinreißen
laſſen. Es gibt vielleicht kein Land in der Welt, wo der Adel
mehr Vorrechte beſäße, als in Ungarn. Der ungariſche Adel
dildet die geſetzgebende Gewalt dem Könige liegt nur die
Sanction und der Vollzug der Geſetze ob. Mit dem Könige
dereint leitet der Adel ausſchließlich die Landesverwaltung.
Er beſitzt das ausſchließliche Recht, alle Aemter zu bekleiden,
und wer an die Perſon eines Edelmannes oder an deſſen Eigen-
thum Hand anlegt, muß fur ſeine Verwegenheit mit ſeinem
ganzen Vermdgen buüßen, doch in der Art, daß es ihm unbe-
nommen bleibt, ſein Eigenthum um ein Zehntheil des wahren
Werthes einzulöſen. Weder an ſeiner perſönlichen Freiheit
noch an ſeinem Eigenthum kann der Edelmann ohne vorherge-
gangene gerichtliche Verurtheilung angegriffen werden. Nur
der Edelmann darf Guüter beſitzen und fur ſeine Perſon iſt er
abgabenfrei. Endlich unterſteht er nur der Hoheit ſeines ge-
krönten Königs. So lange dieſe Vorrechte beſtehen, wird
Ungarn ſich umſonſt um Reformen bemühen. Der Grundbeſitz
iſt in den Händen des Adels. Unermeßlich ſind ſeine Guter.
Wir erinnern nur an die Beſitzungen und die Reichthuümer der
Eſterhazy Kohary, Sandor, Bathyany, Palfy-Erdödy u. a.
Seiner ungeheuren Beſitzungen ungeachtet iſt der reichſte
Grundeigenthümer nicht ſelten in der Verlegenheit der Geld
loſigkeit. Der ungariſche Adel hat keinen Kredit. Ungarn
hat kein Geſetz welches den Gläubiger gegen böſe Schuldner
ſchutzt. Die erſten Grundlagen einer zweckmäßigen Geſetzge
bung fehlen in Ungarn vollſtändig. Die Reichstagsbeſchluſſe,
der ungariſche Codex (corpus juris hungarici), das Obſervanz-
recht (planum juris), das Gewohnheitsrecht von Wladis-
law II, alles bildet ein ſo verworrenes Chaos juriſtiſch rabu-
liſtiſcher Rechtskuiffe, daß von dem eigentlichen Rechte um ſo
weniger die Rede ſein kann, als die ungariſchen Geſetze kein
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Mittel an die Hand geben, demſelben Eingang zu verſchaffen.
Die Prozeſſe werden ins Unendliche gezogen. Die Menge von
Ausfluchtsmittelt vereiteln ſogar den Vollzug des endlich erlang-ten Urtheilsſpruches. Selbſt Gewalt wird der exekutiven Vot-

ziehung entgegengeſtellt. Wer ſein Recht behaupten will,
kann es oft nur im Wege der Occupation mit bewaffneter
Hand muß er in ſein zugeſprochenes Eigenthum eindringen;
das Recht des Stärkern entſcheidet. Jn kriminalrechtlicher
Beziehung bilden die Diebe einen eigenen, zunftmäßig ein-
gerichteten, geſetzlich zugelaſſenen Verein. Die Mitglieder,
einem Oberhaupte unterworfen, werden in beſondern Büchern
verzeichnet und bezahlen ihre Steuer an die Polizeikaſſe. Die
Geſetze ſind allein zu Gunſten des Adels. Jn ſeinen Händen
vereinigen ſich alle Elemente der innern Regierung. Dieſem
Vorrecht gegenüber iſt der Bauernſtand ſo gut wie rechtlos.
Jn elenden mit Stroh bedeckten Holzhütten, nicht ſelten in
rohen Lehmaufwurfen unter der Erde friſtet der Bauer ſein
Leben, uüberladen mit Hand und Frohndienſten, mit Haus-
und Naturalzinſen den neunten Theil aller ſeiner Produkte
muß er an die Obrigkeit, den zehnten an die Geiſtlichkeit ab
geben. Die ganze Organiſation ſtellt ſich als eine mittelalter-
liche dar, fur die rechtlos geſtellten Klaſſen mit aller jener De
moraliſation verbunden durch die ſich das ſo geprieſene Mit
telalter auszeichnet. Durch den Stillſtand in der politiſchen,
geiſtigen und induſtriellen Entwickelung iſt das ungariſche Volk
an Menſchen, an Geld, an Kredit und an wahrer Kultur ver
armt. Es hat keine reichen Städte, keine bluhenden Märkte,
keine Schloöſſer, keine Fabriken; ſeine Straßen und Ströme
ſind ſo leer, wie die Ueberzeugung in den Köpfen eingewurzelt
iſt, Ungarn ſei an Reichthum, Vortrefflichkeit und Bildung
das Erſte Land der Erde. Der dritte Stand iſt die einzfg
wahre Kraft, das Mark jeder Nation, denn er iſt der arbei
tende und erwerbende, durch ihn wird das Land bluhend. Un
garn beſitzt dieſen Stand nicht. Der ungariſche Bodenreich-
thum iſt ungeheuer, aber 600 Millionen Kapital reichen kaum
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hin, den Boden gehörig zu benutzen. Das ganze Volk lebt von



der Hand in den Mund, es gewinnt kaum das Nothdurftige.
Ungarn könnte zwiſchen dem Abend und Morgenlande eine
große Rolle ſpielen. Die Volker des Abendlandes ſtehen durch
lebhaftere Geiſtesthätigkeit in jedem Fache der Produktion dem
Orientalen weit voran; jetzt wirft der ganze gebildete Occident
ſeine Blicke nach dem Orient, nicht wie früher um ihn zu er
obern und von dem Mark der Unpterjochten zu ſchwelgen, ſon
dern um ihn auf gleiche Höhe zu erheben, und durch die ver-
breitete Kultur und das mit ihr Hand in Hand gehende geſtei-
gerte Bedürfniß fur die neu entſtandene Nachfrage einen er
weiterten Markt zu gewinnen. Ungarn iſt offenbar der Weg,
den der Handel des weſtlichen Europa vorzugsweiſe einzuſchla
gen hat, wenn das Land den naturlichen Beſtrebungen entge-
gen kommt. Aber Ungarn, durch den mächtigen Donauſtrom
berufen, die Kulturfortſchritte unglaublich zu fordern druckt
wie ein Alp auf den aufkeimenden europäiſchen Verkehr. Die
Grunduübel ſeiner feudalen Konſtitution, der Krebs ſeines ari-
ſtokratiſchen Radikalismus ſind die mächtigen Hemmniſſe aller
beſſern Thaätigkeit. Alle Kraft Ungarns liegt in der todten
Erdſcholle vergraben. So lange dieſe nicht geweckt iſt, ſo lange
der Vernunft und dem vernunftigen Geſetze, der wahren Kul-
tur das Recht verwehrt wird, erſcheinen die politiſchen Träume
der ungariſchen Jdeologen nur als Verſuche, den Bau des ba-
byloniſchen Thurmes an der Spitze zu beginnen.

Ein ungleich freundlicheres Bild bietet Bohmen dar.
Böhmen, Oeſtreich, Ftalien und die ihrer Freiheit beraubte
Lombardei ſind mit ihrer blühenden Jnduſtrie Beweiſe, fur
den unglaublichen Einfluß der Regierung auf die materielle
Volksthätigkeit. Hier iſt der Ueberfluß an Kapitalien ſo un-
heuer gewachſen, wie in Ungarn der Mangel druckend iſt.
Mag denn auch die politiſche Bildung vieles zu wünſchen übrig
laſſen mag man den Strom der Gedankenfreiheit in Sumpf
und Moder geleitet haben: die politiſche Kultur und Civiliſa-
tion werden die Fruchte, die auf dem geſunden Baume der Na
rionalwohlfahrt reifen. Böhmen reicht der deutſchen Betrieb-
ſamkeit freundlich die Hand. Das Gerucht verbreitete ſich ſo
gar, Böhmen beabſichtige dem deutſchen Zollbunde beizutreten.
Jn allen Zeitblättern ſtimmte man ſchon Loblieder an ber die
bevorſtehende Erweiterung des Zollvereins um 1000 Geviert-
meilen mit 4 Mill. Menſchen. Man ſagte, Oeſtreich wolle
dadurch den Anſchluß ſeiner Erblande anbahnen. Es war ein
Traum wohlwollender Phantaſten. Die adminiſtrativen Ein
richtungen und die Beſteuerungsverhaltniſſe des Kaiſerthums
geſtatten einen Anſchluß durchweg nicht. Außerdem hat Boöh-
men ſeinen Markt in Oeſtreich ſelbſt. Durch Verbindung mit
dem Zollverein wäre es von ſeinen Märkten losgeriſſen worden,
ohne einen Erſatz im Zollverein zu finden. Die deutſche Jn-
duſtrie konkurrirt an Qualität und Quantität auf das Voll-
ſtändigſte mit der böhmiſchen, fur die daher im Großen beur-
theilt nur ein geringer, oder kein Raum geblieben ware. Durch
den Anſchluß an den Zollbund hätte Böhmen ſelbſt ſeine Jn-
duſtrie ſo gut wie vernichtet. Anders wurde aber das Reſultat
ausfallen, wenn Oeſtreich mit allen ſeinen Erblanden dem Zoll-
verein ſich anſchlööſſe. Ehe ſich aber das Kaiſerthum zu einem
ſolchen Schritte entſchließt und das Wort eines Kaiſerſohnes
wahr macht „es giebt kein Oeſtreich, kein Preußen, nur Ein
Deutſchland und Ein deutſches Volk“, werden noch viele Wol-
ken über unſern Häuptern dahin ziehen. (Fortſ. folgt.)

Berlin, d. 24. Jan. Das Amtésblatt der königl. Regie-
rung zu Potsdam enthält nachſtehende Verordnung in Bezug
auf Legitimatlonsführung in den durch Eiſenbahnen verbunde-
nen preußiſchen und benachbarten deutſchen Staaten:

„Um die Schwierigkelten zu entfernen, welche aus den be
ſtehenden Vorſchriften des Paß-Edikts vom 22. Juni 1817 hin
ſichtlich der Legitimationsfuührung den auf den Eiſenbahnen aus
dem Jnlande ins benachbarte Ausland oder umgekehrt den aus
den Nachbarſtaaten ins Jnland Reiſenden erwachſen mußten,
haben ſich die königl. ſächſiſche und königl. hannoverſche, die
herzoglich ſachſenaltenburgiſche, die herzoglich braunſchweigi
ſche und die herzoglich anhaltiniſchen Regierungen mit dem
dieſſeitigen Gouvernement über gewiſſe Erleichterungen vereln
bart, welche den Landes Unterthanen bei ihren Reiſen auf den
in den Staatsgebieten der gedachten Regierungen zur Zeit voll
endeten Eiſenbahnen gegenſeitig in Beziehung auf die erfordevr-
lichen Reiſe-Legirimationen gewährt werden ſollen, und wird
daruüber, unter Allerhöchſter Genehmigung Sr. Majeſtät des
Koönigs, Folgendes bekannt gemacht.

9. 1. Die Einwohner des im H. 2 naher bezeichneten
Bahn -Rayons, welche nach den 3 folgenden Beſtimmungen
zur Fuührung von Paßkarten berechtigt ſind werden von der
Verpflichtung entbunden, ſich bei ihren Reiſen in die 9. 2 ge
dachten Landestheile mit Ausgangs-Paſſen verſehen zu müſſen.
Eben ſo vertritt fur die Einwohner der im 2 gedachten Lan-
destheile der Nachbarſtaaten unter denſelben Vorausſetzungen
o ern die Stelle des ſonſt erforderlichen Eingangs-

aſſes.
2. Der Bahn-Rayon, innerhalb deſſen die vorgedach-

ten Ausnahme Beſtimmungen zur Anwendung kommen, um-
faßt: 1) innerhalb der preußiſchen Monarchie die Provinz
Brandenburg, die Provinz Schleſien und die Regierungs-Be-
zirke Stettin, Magdeburg und Merſeburg 2) innerhalb des
Königreichs Hannover die Landdroſteien Hannover, Luneburg,
Hildesheim mit der Univerſitätsſtadt Göttingen und die Berg-
hauptmannſchaft Klausthal; 3) das geſammte Konigreich
Sachſen 4) das Herzogthum Braunſchweig 5) das Herzog-
thum Sachſen Altenburg, und 6) die Herzogthumer Anhalt-
Cöthen, Anhalt Deſſau und Anhalt Bernburg.

9. 3. Die den Polizei Behörden als vollkommen ſicher
und zuverläſſig bekannten Einwohner des Bahn-Rayons erhal-
ten kunftig fur ihre Reiſen innerhalb des Bahn-Rayons, auch
wenn ſie ſich der Eiſenbahnen zu denſelben nicht bedtenen, ſtatt
der Päſſe Paßkarten. Als vollkommen zuverläſſig gelten den
Polizei-Behörden in dieſer Beziehung alle diejenigen ſelbſtſtän
digen Perſonen, welche innerhalb des Bahn-Rayons ihren or-
dentlichen feſten Wohnſitz haben. Auf die Ertheilung von Paß-
karten haben diejenigen Perſonen keinen Anſpruch, welche
1) nach den beſtehenden Geſetzen auch bei den Reiſen im Jn
lande paßpflichtig ſind, wie Gewerbegehülfen, Handwerksge-
ſellen u. dergl., 2) der Klaſſe der Dienſtboten oder Arbeitſu-
chenden angehören, oder 3) aus irgend einem Grunde beſon-
derer polizeilicher Aufſicht unterworfen ſind.

9. 4. Kinder und Ehefrauen, welche mit ihren Aeltern
und Ehegatten, und Dienſtboten, welche mit ihren Herrſchaf-
ten reiſen, werden durch die Paßkarten der letzteren legitimirt.
Unſelbſtſtändige Familienglieder erhalten nur, wenn ſie das
18te Lebensjahr bereits zurückgelegt haben und nur auf den
Antrag des Familtenhauptes oder Vormundes, Handlungs
Kommis nur auf den Antrag ihres Prinzipals, Studirende
nur auf Grund eines Atteſtes der Regierungs-Bevollmachtig
ten, Paßkarten. Die Ertheilung der Paßkarten an Offiziere
des ſtehenden Heeres oder der Landwehrſtämme bleibt von Nach
weiſung der Genehmigung des Militair-Vorgeſetzten, die Paß-
karten- Ertheilung an Subaltern Beamte von der Genehmi
gung der unmittelbar vorgeſetzten Dienſt Behörde abhängig.

9. 5. Die Paßkarten, welche für alle im H. 2 gedachten
Landestheile nach einem übereinſtimmenden Formulare ausge
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ſtellt werden ſind fur die Dauer des Kalenderjahres gultig.
Sie werden von denjenigen Polizei Behörden ertheilt, denen
die Befugniß, Ausgangs-Paäſſe zu ertheilen, zuſtändig iſt. Der
Preis der Paßkarten beträgt fünf Silbergroſchen; Expeditions
und Stempel-Gebühren werden dafur nicht entrichtet.

6. Zur Nachweiſung ſeiner Legitimation iſt während
der Reiſen auf der Bahn und innerhalb des im g. 2 gedachten
Rayons ein Jeder verpflichtet. Vermag er nicht, dieſelbe auf
Aufforderung der PolizeiBeamten durch Paßkarte, Paß, oder
auf ſonſt genügende Weiſe zu fuhren, ſo bleibt er von der Wei-
terreiſe ausgeſchloſſen und hat zu gewärtigen, daß wegen ſeiner
Zuruückweiſung, je nach den Umſtänden des Falles, auf Grund
der beſtehenden Vorſchriften, wegen der ohne Legitimation be-
troffenen Reiſenden verfugt wird.

9. 7. Wer die Paßkarte verfalſcht oder eine verfalſchte
zu ſeiner Legitimation produzirt oder die ihm ertheilte Paßkarte
einem Anderen zum Gebrauch als Legitimationsmittel uüberläßt,
hat, wenn nicht ein damit beabſichtigtes oder in Verbindung
ſtehendes Verbrechen kriminelle Beſtrafung nach ſich zieht, je-
denfalls eine polizeiliche Geldſtrafe bis zu 25 Thlr. oder eine
Gefängnißſtrafe bis zu 14 Tagen zu gewaärtigen.

Berlin, den 23. December 1844.
Der Miniſter des Jnnern, Graf von Arnim.

Potsdam, d. 21. Januar 1845.
Vorſtehende Verordnung wird hiermit in Gemäßheit wei-

teren Erlaſſes des Herrn Miniſters des Jnnern Excellenz vom
23. December v. J. zur Kenntniß der Behörden und Einwohner
des potsdamſchen Regierungs Bezirks und der Stadt Berlin
gebracht. Durch dieſe Verordnung werden die fruhere, den-
ſelben Gegenſtand betreffende Verordnung des Königl. Miniſte-
riums des Jnnern vom 6. December 1841 (Amtsblatt Nr. 261)
und unſere auf weitere Miniſterial-Erlaſſe gegrundeten Be-
kanntmachungen vom 20. September 1842 (Amtsblatt Nr. 20)
und vom 19. September 1843 (Amtsblatt Nr. 199) außer
Kraft geſetzt. Die in den dieſſeitigen Cirkular-Verfugungen an
die betreffenden landräthlichen und Stadt-Polizei-Behoörden im
potsdamſchen Departement vom 15. December 1841 und 19.
September 1843 enthaltene Jnſtruktion uüber die Ausfuhrung
der Paß- Kontrolle auf den Eiſenbahnen bleibt dagegen in allen
ihren Beſtimmungen gultig.

Königl. Regierung, Abtheilung des Jnnern.“
Man glaubt hier jetzt ſehr günſtige Nachrichten über das

endliche Zuſtandekommen eines Handelsvertrages zwiſchen den
deutſchen Zollvereins- und den nordamerikaniſchen Freiſtaaten
zu haben. Der dortſeitige Geſandte an unſerm Hofe, Herr
Wheaton, iſt nach einem mehrmonatlichen Aufenthalte in Pa-
ris wieder hierher zuruckgekehrt und ſcheint während ſeiner Ab-
weſenheit mit Jnſtruktionen verſehen zu ſein, die fur den Gang
der Sache förderlich einwirken müſſen. Er hat ſich gegen hoch-
geſtellte Perſonen ausdrücklich dahin ausgeſprochen wie er
zwar glaube, daß man bei einzelnen Punkten über Abänderun-
gen unterhandeln werde, indeß an dem Abſchluß des Vertra-
ges ſelbſt nicht den geringſten Zweifel mehr hege. Dieſe Nach-
richt, welche uns aus einer ſehr ſichern Quelle zugeht, iſt aller
dings geeignet, große Freude zu erwecken, denn ſie beweiſt,
daß das Ausland mit allen Jntriguen nicht mehr ſtark genug
iſt, die geſunde und kräftige Handelspolitik eines einigen
Deutſchlands aus ihrer Bahn zu werfen.

Frankfurt a. M., d. 21. Jan. Wie man mit Be-
ſtimmtheit vernimmt, wird der Fürſt von Metternich ſchon im
Vorſommer auf dem Johannisberge eintreffen und kängere
Zeit dort verweilen. Bereits jetzt werden dort Voranſtalten
zu dieſem Beſuche des gedachten Staatsmannes getroffen. Der
G. af von MünchBellinghauſen wird diesmal auch einen kür

zeren Aufenthalt in Wien nehmen. Die Sitzungen der Bun
des- Verſammlung gehen unterdeſſen unter dem Präſidium des
Grafen von e gewohnterweiſe fort, und ſehr geſpannt
iſt man auf das Reſultat der bei der hohen Stelle angeregten
Aufhebung der öffentlichen Spielbanken in Deutſchland.

Jtalien.
Ancona, d. 16. Jan. Zuverläſſigen Nachrichten aus

Rom zufolge haben die Unterhandlungen zwiſchen der ſpani-
ſchen Regierung und dem römiſchen Stuhl, welche in der letz-
ten Zeit auf unerwartete Hinderniſſe geſtoßen waren neuer-
dings eine guünſtige Wendung genommen. Man kann als ge
wiß annehmen, daß in Folge dieſer Unterhandlungen die An-
erkennung der Königin Jſabella von Seite des römiſchen Hofs
in kurzeſter Friſt erfolgen werde.

Frankreich.
Paris, d. 21. Januar. Der König hat vorgeſtern dle

arabiſchen Haäuptlinge, welche mit dem Marſchall Bugeaud
aus Algerien nach Frankreich gekommen ſind und nun ihre
Rückreiſe antreten, in einer Abſchiedsaudienz empfangen und
bei dieſer Gelegenheit Geſchenke unter ſie vertheilt. „Was
dich angeht, Ali“ ſo wendete ſich der König laächelnd zu
den Kalifah von Conſtantine „dir gebe ich nichts.“ Jn
dem Augenblick näherte ſich Marſchall Soult dem Araber, um
ihm das Commandeurkreuz des Ordens der Ehrenlegion zu
uübergeben. Bei dieſem Anblick erglänzte nach dem Aus-
druck eines der anweſenden Sohne der Wuſte die Geſtalt
des Kalifah gleich der Sonne.

Zu Cherbourg iſt ein Bataillon Jnfanterie an Bord der
„Prevoyante“ nach Otaheiti eingeſchifft worden. Von Breſt
aus wird eine Compagnie Grenadiere nach den Marqueſas
Jnſeln expedirt.

Ein Schreiben aus Oran vom 10. Januar meldet, der
marokkaniſche Offizier, welcher von ſeiner Regierung beauf-
tragt iſt, zuſammen mit dem General Delarue die Grenzbe-
ſtimmung vorzunehmen ſei zu Ouchda angekommen Abder-
rahman ſcheine aufrichtig willens, die Bedingungen des Ver
trags von Tanger einzuhalten, allein ſeine Macht im Lande
nehme mit jedem Tage ab; Abd-el-Kader habe, trotz aller
Vorkehrungen, die man getroffen ihn unſchädlich zu machen,
wieder bei tauſend Mann zuſammengebracht, an deren Spitze
er eine Wendung der Dinge abwarte.

Vermiſchtes.
Dresden, d. 23. Januar. Von Kamenz iſt uns

eine ſehr traurige Kunde zugekommen. Nach den Schulſtun-
den hatten ſich mehrere Knaben auf einem nahegelegenen Tei-
che verſammelt, ſich auf dem Eiſe beluſtigend. Sie waren auf
den Gedanken gekommen, eine Stange in das Eis zu bohren
und ſich an einen langen Faden, als Schlange, wie der Aus-
druck iſt, um diefelbe zu ſchwenken. Das Eis gab der wie
derholten ungeſtümen und aufdringlichen Bewegung der Kinder
nach und die ganze Decke brach ein, ſo daß die Knaben im
ſchnellſten Rennen plötzlich in das Waſſer geriſſen wurden und
ertranken man ſagt, dreizehn Kinder wären auf dieſe entſetz
liche Weiſe umgekommen.

Dresden, d. 23. Januar. Nachdem wir in dieſem
Winter bis jetzt nur Frühlingswetter gehabt hatten, iſt ſeit
vorgeſtern endlich ein ſtarker Schneefall eingetreten Und es wird
auf Schlitten gefahren.



Bekanntmachungen.
Nachverzeichnete Briefe ſind an die de

fſignirten Empfänger nicht zu beſtellen ge
weſen und deshalb zuruckgeſchickt worden.
Die Abſender werden zur ſchleunigen Ab-
holung und Ausloöſung hiermit aufgefordert.

1) An Hrn. Rauſche in Magde-
burg. 2) An Hrn. Stud. theol. Schir-
mer in Berlin. 3) An Hrn. Mecha-
nikus Wilke in Rugurwalde. 4) An
Hru. Gaſtwirth Lauderbach in Teu-
titz. 5) An Hrn. Schulmeiſter Koppe-
böl in Löben. 6) An Hrn. Oekonom
Schmidt hier. 7) An Hrn. Kaſſirer
Löswe in Ballenſtäadt. 8) An Hrn.
A. Gesner in Gebſtedt. 9) An Hrn.
R. Schneider in Altona. 10) An
Hrn. Schauſpieler Beckmann in Ber-
lin. 11) An den Mauer David Bäh-
rend in Grimma. 12) An Madam
Boſſe in Magdeburg. 13) An Frau
Friederike Weißenborn in Eiſe-
nach.

Halle, den 24. Jan. 1845.
Königl. Ober-Poſt-Amt.

Göſchel.

Gute Schweinsborſten kauft
öchſten Preis G. Föſe,zum b am Roland.

Höchſt wichtige Erfindungen fur Deſtillateure, Kauf
leute, Gaſtwirthe u. ſ. w.

Bei A. F. Schultz in Berlin, Neanderſtraße Nr. 34,
daſelbſt gegen portofreie Einſendung von 2 Thlr. Pr. Cour. zu haben, ſowie durch jede
Buchhandlung von demſelben zu beziehen Die praktiſche Deſtillirkunſt, oder neu
verbeſſerte Anweiſung zur Anfertigung aller einfachen und doppelten Branntweine, fram
zöſiſcher und deutſcher Liqueure, Rataffias, Crémes u. ſ. w. auf kaltem Wege mittelſt
atheriſcher Oele und durch Extraktion, ſowie auf warmem Wege durch Deſtillation der
neueſten entdeck en Vorſchriften zur Anfertigung der vorzuglichſten und beſten Sorten
iums, Cognacs und Weinſpriets, ſowie den rohen Branntwein auf die ſicherſte und

Methode s en und zu S und Mittheilung aller hierüber be
ehenden ſogenannten Geheimniſſe, von Schul Königl. Preuß. iker, a und praktiſchem Deſtillateur. b Mrenß. approbiteer Apotyo

ugleich iſt die Anweiſung zu der jetzt uüblichen Umarbeitung der Preßhefe oder
Pfundbaärme zu ganz trocknem Hefenpulver beigefugt, wodurch dieſe i i iWereng Jahre regal gefugt, wodurch dieſe ihre völlige kräftige

Durch die Annahme dieſes Buches verpflichtet ſich übrigens jeder Abnehmer die
darin enthaltenen Vorſchriften nur fur ſich zu benutzen und ſolche niemandem anders
mitzutheilen.

iſt neun erſchienen und

Ein großer Backtrog, ein Werktiſch
und 2 Beuten ſind zu verkaufen allhier

Holz-Auetion.
In meinem unweit Branderoda geke

genen Holze, das Loh genannt, ſollenBei C. A. Schwetſchke und Sohn in den 11. gen
Halle und bei G. Reichardt in Eis- von Vormittags 9 Uhr ab
leben und Sangerhauſen iſt zu haben einige hundert Stuck Eichen, Buchen und
Friedr. Wilh. Böttger: Der geſchwinde Birken, größtentheils Nutzholz, auf dem

Procent-Rechner. Stamme gegen gleich baare Bezahlung, unter
Oder Intereſſen Tabellen von 1 Thaler den im Termine bekannt zu machenden Bo
oder Gulden bis 9000 Thaler oder Gul- dingungen meiſtbietend verkauft werden.
den Kapital, fur 1 Woche bis zu 1 Jahr,, Almsdorf, den 16. Jan. 1845.

kl. Ulrichsſtraße Nr. 1019.

zu 3 bis 8 Procent Zinſen; nebſt Rabatt- Lüttich.Verp a tung. Tabellen von 1 Thaler oder Gulden bis

Die Schenkwirthſchaft im Dorfe Zwo-
chau bei Delitzſch, welche bisher ſchwung-
haft betrieben worden, und fur 270 Thlr.
jahrliches Pachtgeld verpachtet geweſen iſt,
ſoll von Johanni d. J. ab auf anderwei-
tige 6 Jahre öffentlich meiſtbietend verpach-
tet werden und iſt deshalb Termin ange-
ſetzt am 5. Februar d. J. Vormittags 9
Uhr im hieſigen Schenklokal. Die Bedin-
gungen werden im Termin ſelbſt bekannt
gemacht, und es werden kautionsfähige
Pachtluſtige mit dem Bemerken hierzu ein-
geladen, daß von dem, welcher den Zu-
ſchlag erhält, zur Sicherung 100 Thlr.
vorläufige Kaution geſtellt werden müſſen.

Zwochau, den 25. Jan. 1845.
Hayner.

J 2

Ein Zugpferd, RothfuchsWallach mit
ſchmaler Blaäſſe, iſt zu verkaufen

Halle, Steinweg Nr. 1676.

zu 3000 Thaler oder Gulden, zu bis Ein Gaärtner, der mit guten Zeugniſſen
33 Procent Rabatt, in den drei gangverſehen iſt, findet Oſtern d. J. einen Dienſt
barſten Währungen Deutſchlands, als in auf dem Amte Brachwitz bei Halle.
Thalern zu 24 Ggr. à 12 Pf. und 30 Sgr.
à 12 Pf., nebſt Gulden zu 60 Kreuzern Stähr- Verkauf.

Vom 1. Februar d. J. ab ſollen ans
à 4 Pf. durchgefuührt. an bequemes
Hulfsbuch fur jeden Geſchäftsmann, beſon-
ders fur Kaufleute, Capitaliſten, Meßrei- der Stammſchaferei Linda bei Weimar
ſende c. Zweite Auflage. 8. Geh. Stähre zu feſtgeſetzten Preiſen, nach Aus

Preis 20 Sgr. wahl pr. Stück zu 10, 15 und 20 Thlr.
verkauft werden. Dieſelben zeichnen ſich

Heringe. dieſes Jahr durch Feinheit wie durch Woll
Die ſo beliebten Fett MadjesHeringe, reichthum aus.

welche einige Wochen fehlten, ſind heute Kammergut Linda, den 24. Jan. 1845.

wieder angekommen auch den köſtlichen J. E. Baumbach.
Sahnenkaäſe empfehle ich als etwas Deli

kates. Boltze.
Ein Reitpferd ſteht zu verkaufen Rath

hausgaſſe Nr. 233.

Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht zu ver
kaufen bei David Rothe

in Dalena.

Ein ſchwarzer Schäferhund mit wei-
ßer Bruſt und gelben Backen iſt zwiſchen

Diemitz und Reideburg entlaufen. Der
2000, 1000 und 500 Thlr. ſind aus-

zuthun durch Kuckenburg, Nr. 285.

Junge Mädchen vom Lande oder aus
der Stadt, welche das Schneidern erlernen
wollen, können ſich melden Neuſtadt Nr. 583.

T Wiederbringer erhalt eine gute Belohnung
25 Tauſend Braunkohlenſteine, à Tau hei dem Schagafknecht in Queis auf

ſend 3 Thlr., ſind abzulaſſen in der Oel dem Rittergute.
muühle in Cönnern.

W Beilage

a



Beilage zu Nr. 23
des

Couriers, Halliſcher Zeitung fur Stadt und Land.
Dienstag, den 28. Januar 1845.

Schweiz Dupins Rede folgte große Bewegung in der Kammer. Nach
Zurich, d. 21. Jan. Der Regierungsrath, als vorort-

liche Behöorde, wird auf den 24. Febr. eine außerordentliche
Tagſatzung ausſchreiben. Die Abſtimmung zeigte folgendes
Ergebniß. Durch Stichentſcheid (mit 7 gegen 6 Stimmen)
wurde beſchloſſen, in dem Einladungsſchreiben nicht einfach
die Berathungsgegenſtände anzuzeigen, ſondern den Stän-
den beſtimmte Anträge vorzulegen. Ueber die Tendenz dieſer
Anträge war man ſehr ungleicher Anſicht, ſo weit ſie ſich auf
die Jeſuitenfrage beziehen 3 Stimmen erklärten ſich fur Aus-
weiſung der Jeſuiten aus der ganzen Schweiz durch einen
zwingenden Bundesbeſchluß; 5 Stimmen fur eine Aufforde-
rung (reſpektive Einladung) an Luzern, die Jeſuiten nicht
aufzunehmen 6 Stimmen dafur, daß unter den gegenwarti-
gen Umſtanden der Bund nicht berechtigt ſei, den Jeſuiten-
orden wegzuweiſen; 7 Stimmen endlich dafur, daß unter kei-
nen Umſtänden dem Bunde eine ſolche Befugniß zuſtehe, daß
aber Luzern zu erſuchen ſei, ſeiner hohen eidgenöſſiſchen Stel
lung Rechnung zu tragen und auf die Berufung des Ordens
Verzicht zu leiſten. Es iſt dies naturlich nicht der Wortlaut,
ſondern nur der Sinn der Voten, wie ſie ſich in ſucceſſiver Ab-
ſtimmung geſtaltet haben. Mit Beziehung auf die Freiſchaa-
ren war man daruüber einig, daß dieſelben in der ganzen Eid-
genoſſenſchaft zu verbieten und daß die Kantone einzuladen
ſeien, Strafgeſetze in dieſem Sinne zu erlaſſen und wenn
gegen dieſelben gefehlt werde, ſie auch zu vollziehen. Die
Mehrheit (mit 8 gegen 5 Stimmen) trägt dann noch darauf
an, daß wenn Freiſchaaren in einen fremden Kanton eindrin-
gen, derjenige Stand, welchem ſie angehören, den verurſach-
ten Schaden, deſſen Große noöthigenfalls durch ein eldgenoſſi-
ſches Schiedsgericht auszumitteln wäre zu erſetzen habe. Ob
nun auch der Stand Zurich mit dieſen voroörtlichen Anträgen
einverſtanden ſei, iſt jetzt die Frage.

Frankreich.
Paris, d. 22. Jan. Die lebhafte Debatte in der geſtri

gen Sitzung der Deputirtenkammer hat keine Wirkung auf die
Fonds gemacht; es ſcheint ſonach, als ſeien die Spekulanten
nicht eben beſorgt, daß eine Kabinetskriſis eintreten durfte.

Die zwei großen Antagoniſten Thiers und Guizot (beide
Mitglieder der Coalition von 1839 gegen Molé!) haben geſtern
in der Deputirtenkammer geſprochen Thiers kleidete ſeinen
Angriff auf die Politik des Kabinets vom 29. October in eine
leidenſchaftliche Rede, voll oratoriſcher Fechterkunſte; Guizot
antwortete ruhig und beſonnen, gleich als wolle er ſeine Pfeile
noch im Köcher behalten zu künftigem Gebrauch. Die beiden Re
den haben mit der Peyramont's die ganze Sitzung ausgefuüüllt.
Heute wurde die Debatte mit gleicher Heftigkeit fortgeſetzt. Du
pin hat ſich gegen die Miniſter erklärt. Er beſchuldigt ſie, in
ihren Unterhandlungen die Wurde Frankreichs nicht genugſam
gewahrt zu haben in dem Vertrag von Tanger will er eine
Befleckung fur die franzöſiſche Diplomatie gefunden haben.
Die Entſchädigung für Pritchard iſt ihm ein Graäuel er hofft,
ſie werde aus dem geheimen Fonds beſtritten werden. Auf
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ihm ſprach Carne.
Der ſpaniſche Exminiſter Olozaga iſt hier angekommen.
Mit Villemain's Geſundheit geht es merklich beſſer: er

fährt täglich mit ſeinem Arzte ſpazieren.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 18. Jan. Die größte Dampf-Fregatte un

ſerer Marine, die „Retribution“, hat geſtern ihre Probefahrt
von Blackwall nach Chatham gemacht. Sie legte 15 engliſche
Meilen in der Stunde zurück, und iſt trotz ihrer Größe und
Schwere die Maſchinen mit Zubehör wiegen beinahe 606
Tonnen oder 1,200,000 Pfd. ſehr leicht zu regieren. Jn
der Kajüte ſpürte man ſo wenig Erſchütterung und Schwanken,
als wenn das Schiff ruhig vor Anker läge.

Die von der franzöſiſchen Regierung veroffentlichten De
peſchen über die Angelegenheiten von Otaheiti und Marokko,
beſonders die erſteren ſind ein Hauptgegenſtand der Beſpre
chung unſerer letzten Blätter. Die Times, welche im vorigen
Jahre in einigen Artikeln mit maßloſer Heftigkeit gegen das
Treiben der Franzoſen im Stillen Ocean ausfiel, aber ſchon
damals plötzlich einen andern Ton anſtimmte, ſtellt ſich jetzt
entſchieden auf Seite des Miniſteriums und ſucht die Frank
reich gewährten Konzeſſionen zu entſchuldigen. Sie erhält da
fur von der Morning- Chronicle die Bezeichnung: „das Organ
Lord Aberdeen's.“ Nachdem die Times zunächſt den ängſtlichen
Ton der Depeſchen des Grafen Jarnac hervorgehoben und da
bei den Einfluß der energiſchen Aeußerungen der britiſchen
Preſſe auf den Gang der Unterhandlung nachgewieſen hat, àu
ßert ſie ſich dahin, daß allerdings die Intereſſen jedes britiſchen
Unterthan auf den Schutz der Regierung Anſpruch machen kön
nen, und die Geld- Entſchädigung des Konſul Pritchard für
die von demſelben erlittenen Unbilden auf den erſten Blick nicht
hinreichend erſchiene, daß aber in Betracht der Umſtände, wel
che einen Krieg zwiſchen England und Frankreich um eine erbärm-
liche Jnſel in der Südſee leicht herbeigeführt hätten Lord
Aberdeen ſich mit einer Geldentſchädigung wohl habe zufrieden
geben können.

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Geld e.)

Berlin, den 23. Januar. Marktpreiſe vom Gektreide.
Zu Waſſer:Weizen (weißer) 1 Thlr. 26 Sgr. 5 Pf., auch 1 Ehkr. 19 Sgr. 2. Pf-

Roggen 1 Thlr. 7 Sgr. 2 Pf. auch 1 Thlr. 4 Sgr. 10 Pf.
Hafer 24 Sgr. 3 Pf. auch 20 Sgr. 9 Pf.

(Den 22. Januar.
Das Schock Stroh 8 Thlr., auch 6 Thlr. 24 Sgr. 6 Pf.
Der Centner Heu 1 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf. auch 20 Sgr.
Der Scheffel Kartoffeln 42 Sgr. 6 Pf. auch 8 Sgr. 9 Pf.

Branntweinpreife. Die Preife von Kartoffel-Spiritus wa
ren lam 18. Jannar 13 13 Thlr. am 21. Januar 13 Thkr.
und am 23. Januar 13 13 Thlr. (Cfrei ins Haus geliefert) pr-
200 Quart à 54 pCt. oder 10,800 pCt. nach Tralles. Korn Spiritus
ohne Geſchäft.

Berlin, den 23. Januar 1845.
Die Aekeſten der Kaufmannſchaft von Berlin



Quedlinburg den 22. Jan. (Nach Wispeln

Weizen 30 34 Gerſte 24 26Roggen 30 33 Hafer 1 47Raffinirtes Rüböl, der Centner 11 12
Küböl, der Centner 1116
Leinöl, der Centner 11

Magdeburg den 25. Jan. (Nach Wiſpeln.)

Weizen 32 36 Gerſte 26 29Roggen 28 302 Hafer 15 16!,
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg.

am 25. Januar: 30 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 26. bis 27. Jan.

Jm Kronprinzen Frau Gräfin v. Hohenthal a. Leipzig-
nieur Heidemann u. Hr. Kaufm. Metz a. Magdeburg. Hr. Kaufm.
Seibert a. Schmalkalden. Hr. Poſthalter Krummel a. Heide. Hr.
Kaufm. Glaaß a. Sontheim. Die Hrrn. Partik. Glaaß a. Sontheim,
Biermann a. Dresden. Die Hrryu. Kaufl. Fritz a. Deſſau, Merke-
witz, Brunzlow u. Dräger a. Berlin.

Hr. Juge-

Stadt Zürch Hr. Lotterieeinnehmer Joſeph a. Quedkinburg. Die
Hrrn. Kaufl. Siemon a. Leipzig, Kerſten a. Berlin, Haag a. Lelpzig,
Steinmüller a. Bückeburg, Gretſchel a. Düren. Hr. Fabrik. Kühne
a. Magdedurg. Hr. Dr. phil. Höring a. Bamberg. Hr. Rentier
Müller a. Dresden.

Hr. Parttk.Engliſcher Hof: Hr. Wegebaumſtr. Lüdecke a. Artern.
Die Hrrn. Kaufl. Kramer a. Kaſſel, SchirSchwepper a. Berlin.

mer a. Frankfurt a/O.
Goldnen Ring Hr. Oberförſter von Fröben u. Hr. Kaufm. Brägel

a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Döbel a. Magdeburg Nagel a. Leip
zig. Hr. Chemiker Schönefeld a. Torgau.

Schwarzen Bär: Hr. Brauereibeſ. Thormaaß a. Bamberg. Hr.
Kaufm. Bechmann a. Berlin. Frl. Higemann a. Bernburg.

Stadt Hamburg Die Hrru. Kaufl. Braune a. Berlin Herold a.
Danzig. Hr. Fabrik. Diefe a. Chemnitz. Hr. Juſtizrath Lippmann
a Hohenwerda. Hr. Partik. Heider a. Dressen. Hr. GSutsbeſ. v.
Gräbe a. Meklenburg.

Goldnen Kugel: Hr. Pachter Eſchke a. Mittelheyda. Die Hrru.
Kaufl. Obſt a. Chemnitz Trubeck a. Paſſenſene. Hr. Oekon. Strahl
a. Marienwerder.

Zur Eiſenbahn Hr. Oekon. Weidlich a. Pillnitz. Hr. Rentier Court
a. Lüttich. Die Hrrn. Kaufl. Follmann a. Leipzig, Harlang a. Chem
nitz. Hr. Aſſeſſor Sack a. Königsberg. Hr. Maler Gille a. Erfurt.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Beſchäl- Station Beiderſee iſt
auch in dieſem Jahre mit drei ausgezeich-
neten Hengſten beſetzt, unter denen ſich
wiederum der Pind ar befindet

Halle, den 25. Jan. 1845.
Der Landrath des Saalkreiſes

v. Baſſewitz.

Licitation
zu Anlieferung von Bruckenbau und Chauſ-

ſirungs- Materialien.
Die Anlieferung der, zum Neubau der

Brucken im neuen Reinsdorfer Damme, zwi-
ſchen Reinsdorf und Artern, und zur Anferti-
gung eines Theils der Steinbahn des letztern
pro 1845 erforderlichen BauMaterialien, als

19 Cubikfuß 5 Zoll im Quadrat ſtarkes
Eichenholz,

746 Quadratfuß 4 Zoll ſtarke eichene Boh
len,

300 Quadratfuß 3 Zoll ſtarke dergleichen,

15 S 2 S402 U S260 Schachtruthen Sandſtein-Bruchſteine
aus den Steinbruchen bei Reinsdorf und
Artern zum Mauerwerk der Brucken

1621 Scheffel Kalk
2315 Cubikfuß Ziegelmehl,
48 Schachtruthen Mauerſand aus dem

Arternſchen Unter-Riethe,
408 Schachtruthen Kalkſtein Bruchſteine

aus den Bruüchen bei Artern,
58 2/, Schachtruthen Pflaſter und Bedek-

kungs Kies,
ſoll im Wege der öffentlichen Licitation an die
Mindeſtfordernden verdungen werden, und iſt
dazu auf
Montag, den 3. Februar 1845 Vor-
mittags 9 Uhr im Rathskeller zu

Artern
ein Licitations- Termin anberaumt worden.

Zu dieſem Termine werden qualificirte Un
ternehmungsluſtige hierdurch mit dem Bemer-
ken eingeladen daß die Anlieferung der Ma-
terialien in einzelnen Partieen, event. im
Ganzen zur Licitation geſtellt werden wird,
und daß die Licitations Bedingungen im Ter-
mine ſelbſt bekannt gemacht werden ſollen.

Artern, den 24. Januar 1845.
Der Wegebaumeilſter

Luüddecke.

Durch die Anzeige der Herren Meyer
Engel im Courier Nr. 16. Beilage

(deren Anfang ſo lautet: „In den ehema-
ligen Schimmelpfennig'ſchen Lokalen wird
das ſeit Jahren betriebene Geſchaft einer
Steindruckerei von uns fortgeſetzt“) fuühle
ich mich, um Mißverſtandniſſe zu vermei-
den, zu der Erklärung veranlaßt, daß das
vor 11 Jahren von mir kauflich ubernom-
mene und im dortigen Lokale betriebene
ehemalige Schimmelpfennig'ſche Geſchäft
ſeit 1. December v. J. in meinem eigenen
Hauſe, Alter Markt Nr. 53,
unter der Firma

Lithographiſche Anſtalt
von Leopold Gaſt

fortgefuhrt wird.
Halle, den 27. Jan. 1845.

Leopold Gaſt.

Brauchbare Köchinnen und andere or-
dentliche Maädchen finden zum 1. April ihr

Unterkommen durch Frau Fleckinger auf
dem kleinen Sandberg Nr. 270.

weeere— J

Theater in Halle.
Mittwoch, am 29. Jan. Zum erſten Male

Köck und Juſte. Poſſe mit Geſang
in 1 Act von Friedrich. Vorher: Die
Schleichhändler. Luſt- und Poſ-
ſenſpiel in 4 Aufzugen von C. Raupach.

--ß

Einen Transport ganz ausgezeichnet ſchö
ne, fette holl. Lachsheringe, ſowie ſehr fette
engliſche Bamfer Vollheringe, kleine Fett-
heringe à St. 1 und 3 Pf. bei

G. Goldſchmidt.
Sehr fetten geräucherten Rhein und

Silberlachs, ger. Lachsheringe, große Rhein-
Neunaugen, Bremer und Pommerſche
Neunaugen in 1 und I Schockfäßchen,
ruſſiſchen und Hamburger Caviar bei

G. Goldſchmidt.
Beſte Braunſchweiger und Gothaer Cer-

velatwurſt, Knoblauchwurſt, Zungenwurſt,
Frankfurter Röſtwürſtchen, rohen und abge-
kochten Schinken bei

G. Goldſchmidt.

Sehr fette Limburger Käſe, baierſche
Sahnenkaſe, Schweizer-, Kraäuter und
Parmeſankaſe bei

G. Goldſchmidt.

Eingemachte Kirſchen, Pflaumen, Prei-
ßelsbeeren und Perlzwiebeln bei

G. Goldſchmidt.

Eine Schenkwirthſchaft, ſehr frequent, dicht
vor einer Stadt 6 Stunden von Halle ſehr an
genehm gelegen, mit dazu gehörigem 14 Mor-
gen großen Garten, ſoll ſofort auffallend bil
lig verkauft werden.

Eine Schenke mit Materialhandel, die
einzige im Orte, 3 Stunden von Halle, ſteht
ſofort billig mit 600 Thlr. Anzahlung zu ver
kaufen oder zu verpachten. Näheres bei Sup-
prian in Halle, Leipziger Straße No. 283.
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